
Kırche in der Krise.  / Eın Lıteraturbericht
von Hans &Valdenfels

dıe Kırche sıch In eiıner Krisensituation efindet, gehö zumındest In uNscIeMm
Teıl der Welt heute den Allgemeinplätzen. DIie Begründung der Krise au aber
dann zume1lst In ZWEI] Rıchtungen. Eınerseıits i1st dıe Kırche als Glaubensgemeinschaft
überall da In der Krise, der cNrıstliche Glaube In selner ubstanz In rage gestellt
und selbst Gott firagwürdıg WIrd. In diesem Siınne nımmt die Kırche  T1SC dıe Gestalt
der Gotteskrise (vgl eiz Andererseits gehö dıe Kırche aber den gesell-
schaftlıchen Instiıtutionen, die 1mM der heutigen Gesellschaft In die Krise geraten
S1nd. Stichworte WIE Pluralisierung der Lebenswelt, Pluralısmus der gesellschaftlichen
Systeme, dıe Felder der Polıtik und der elıgı10n eingeschlossen, das Spannungsfe VON

LO  1sierung und Globalisierung und andere kırchenexogene Faktoren betreffen auch
dıe Kırchen Wo diıesen Faktoren zumal INn der westliıchen Welt keine hinreichen-
de Aufmerksamkeit gesche wird, kommt 6S dann nıcht selten düsteren Prognosen.
Eiınen besonderen Wendepunkt stellt 1mM Rückblick katholischerseits das Vatıkanische
Konzıil dar

Das vorausgeschickt, se1 iın unNnserem Kontext eher exemplarısch auf unterschiedliche
Umgangsweisen mıiıt dem Problemfeld Kırche aufmerksam gemacht SO ze1igt D sıch,

in der Theologie neben einer e1i systematıscher erke. die auf ihre Weise eiIne
nachkonziliare Ekklesiologie wiedergeben,' die Serie VonNn Krisenbüchern nıcht breißt
Das Krisenszenarı1io findet eine appe Darstellung In Veröffentliıchungen des He1idel-
berger evangelıschen Systematıkers ICHAEL ELKER, der die Kırche 1m Pluralismus
ortet,“ des Münchener Fundamentaltheologen INRICH RIES, der sıch dıe rage tellt,
ob dıe Kırchen überflüssig werden, * oder auch 1m Berıiıchtsband eıner Münchener
AKademietagung, die 1994 dem ema stattfand »S1nd die Kırchen Ende?«“

ELKER hat In seinem andchen fünf verschıedenen Zeiten ver‘  e Beıträge
zusammengeführt, dıe Je VON anderer Seıite dıe S1ıtuation der Kırche Z ema en
Der Beıtrag, der dem Band den 1te gebrac) hat, „Kırche 1M Pluralismus und der
Pluralismus des Ge1lstes«, wurde erstmals 993 auf dem I1T Europäischen Theologen-
kongreß In Wıen vorgeitragen und stellt sıch bewußt der gesellschaftskritischen est-
stellung eINESs vielfältigen Pluralismus ELKER, dessen SInn für die Sıtuation nıcht
zuletzt Urc se1ine Tätigkeit in den USA NaC:  12 geschärft wurde, geht VON diesen

Vgl neben den Ausführungen In den meıisten fundamentaltheologischen Handbüchern KEHL, Die Kırche
Eine katholische Ekklesiologie, Echter ürzburg 992; WIEDENHOFER, Das katholische Kirchenverständnis,
Styria Graz-Wien-Köln 992: WERBICK, Kırche Eın ekklesiologischer En  u  ur Studium und Praxıs, Herder
reiburg 994
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gesellschaftlıchen Beobachtungen dUS, ehe CI sıch den Konsequenzen für den mıt
dem »Mythos ‚Volkskıirche««, aber auch dem Verständnis der Kırche als »L e1ıb (hrısti«
zuwendet. Dazwıschen steht dıe rage » Warum in der Kırche eiben?« g1bt fünf
Antworten: » Weiıl dıe CNrıstliche Kırche eiıne Gemeinnschaft Ist, dıe sıch und andere
immer auf das Erbarmen verpflichtet«, »Damıt In erkömmlıchen und In

» Damıt dıe ÖökumeniıscheFormen dıie ur des Indıviduums epflegt WI1Trd«,
eltgemeinschaft mıt ihren Kräften der Verständigung, Versöhnung und wechselseıtigen
Herausforderung rhalten ble1ibt«, » Damıt dıe Sens1bilıtät für kollektive Selbstgefährdung
und Uun!| nıcht erstickt WI1rd«, »Um der festlıchen und fejerlıchen Formen der
Gestaltung menschlichen Lebens willen«. Da sıch dıe Antworten uben- WI1Ie nnen-
stehende rıchten, WwIrd der Ausfall des Gottesanspruchs In den nNntworten 1n gew1ssem
Sınne erklärlıch

konzentriert sıch 1n seinen Ausführungen eınmal auf dıe Tatsache, sıch die
Kırche In vielen Funktionen, dıe sS1e lange ausgeübt hat, heute als überflüssıg Kranken-
hauswesen, Sozlalstaat, Erzıehungswesen u.a und INn eiıner Vıelzahl VON Reaktionen als
unze1ıtgemäß erwelst (z.B Moralfragen W1IEe eburtenkontrolle, legalıstische Reaktıonen,
i1sche Dialogverweigerungsfälle). Sodann elıngt 6S nach ıhm der Kırche nıcht, den
Gegensatz zwıschen neuzeıtliıchem enken und eigener Tradıtion überbrücken,
s1e iIimmer mehr auf Ablehnung stÖößt Fries nennt In diesem Zusammenhang eıne er
VON Vermittlungsfragen, den Anspruch des Christentums, dıe eSUS- und ottesifrage.
Dennoch sieht e 9 dessen Analyse cstark VON den uellen Reaktionen be1 uns gepragt Ist,
Möglıchkeıiten eINESs Kırchenverhältnisses. Dıe Kırchen müßten VOoO heutigen
Menschen ausgehen, selinen Erkenntnishorizonten, seinen ethıschen Fragen, se1nNer
(Gew1lssensnot und se1ner Sinnsuche. » DIe Kırche wıird dann nıcht überflüss1g, WENN S1e
verdeutliıchen kann, W dsS denen e dıe S1e für überflüss1ıg halten« 95)

Auf der ökumeniıschen Tagung in München bileten schon dıe verschıedenen Ansätze der
Referenten e1in runderes Bıld des Fragehorıizontes. So rag AURT. MERY » Wenn aber das
Salz SC geworden ist230  Hans Waldenfels  gesellschaftlichen Beobachtungen aus, ehe er sich den Konsequenzen für den Umgang mit  dem »Mythos »Volkskirche««, aber auch dem Verständnis der Kirche als »Leib Christi«  zuwendet. Dazwischen steht die Frage: »Warum in der Kirche bleiben?« WELKER gibt fünf  Antworten: 1. »Weil die christliche Kirche eine Gemeinschaft ist, die sich und andere  immer erneut auf das Erbarmen verpflichtet«, 2. »Damit in herkömmlichen und in neuen  »Damit die öÖkumenische  Formen die Würde des Individuums gepflegt wird«, 3  Weltgemeinschaft mit ihren Kräften der Verständigung, Versöhnung und wechselseitigen  Herausforderung erhalten bleibt«, 4. »Damit die Sensibilität für kollektive Selbstgefährdung  und Sünde nicht erstickt wird«, 5  »Um der festlichen und feierlichen Formen der  Gestaltung menschlichen Lebens willen«. Da sich die Antworten an Außen- wie Innen-  stehende richten, wird der Ausfall des Gottesanspruchs in den Antworten in gewissem  Sinne erklärlich.  FRIES konzentriert sich in seinen Ausführungen einmal auf die Tatsache, daß sich die  Kirche in vielen Funktionen, die sie lange ausgeübt hat, heute als überflüssig (Kranken-  hauswesen, Sozialstaat, Erziehungswesen u.a.) und in einer Vielzahl von Reaktionen als  unzeitgemäß erweist (z.B. Moralfragen wie Geburtenkontrolle, legalistische Reaktionen,  faktische Dialogverweigerungsfälle). Sodann gelingt es nach ihm der Kirche nicht, den  Gegensatz zwischen neuzeitlichem Denken und eigener Tradition zu überbrücken, so daß  sie immer mehr auf Ablehnung stößt. Fries nennt in diesem Zusammenhang eine Reihe  von Vermittlungsfragen, den Anspruch des Christentums, die Jesus- und Gottesfrage.  Dennoch sieht er, dessen Analyse stark von den aktuellen Reaktionen bei uns geprägt ist,  Möglichkeiten eines neuen Kirchenverhältnisses. Die Kirchen müßten vom heutigen  Menschen ausgehen, seinen Erkenntnishorizonten, seinen ethischen Fragen, seiner  Gewissensnot und seiner Sinnsuche. »Die Kirche wird dann nicht überflüssig, wenn sie  verdeutlichen kann, was denen fehlt, die sie für überflüssig halten« (95).  Auf der ökumenischen Tagung in München bieten schon die verschiedenen Ansätze der  Referenten ein runderes Bild des Fragehorizontes. So fragt CARL AMERY: »Wenn aber das  Salz schal geworden ist ... Künden die Kirchen auf der Höhe der Zeit?« Der Münchener  Kirchenhistoriker MANFRED WEITLAUFF lenkt den Blick auf »Kirchentreue und -ent-  fremdung« im 19. Jahrhundert. Oberkirchenrat RÜDIGER SCHLOZ steuert ein demoskopi-  sches Bild der Kirche bei, der Hamburger Soziologe GREGOR SIEFER setzt die Institutions-  müdigkeit des modernen Menschen in Beziehung zur Kirchenkrise. SIEGFRIED WIEDENHO-  FER sieht in der Moderne das unerledigte Problem, das nach einer neuen epochalen Gestalt  des Glaubens und der Glaubensgemeinschaft ruft (dort eine gute Auswahlbibliographie).  Es folgt abschließend eine Version der von JOHANN BAPTIST METZ wiederholt vor-  getragenen These zur Kirchenkrise als Gotteskrise. Hier wie in den meisten Veröffentli-  chungen fällt auf, daß sich das Krisenbewußtsein weitgehend auf den abendländischen  Menschen konzentriert, folglich die Situation der Weltkirche, das Verhältnis von  Universal- und Lokalkirchlichkeit kaum zur Sprache kommt.  Das gilt auch für das vom Nijmegener Pastoraltheologen JOHANNES A. VAN DER VEN  verfaßte Lehrbuch der Ekklesiologie, die der Autor ausdrücklich als »kontextuell«  bezeichnet.” Das Buch versteht sich als »Beitrag zur Entwicklung einer Ekklesiologie im  S  J.A. VAN DER VEN, Kontextuelle Ekklesiologie, Patmos / Düsseldorf 1995; 576 S.Künden dıe Kırchen auf der Höhe der Zeıit?« Der Münchener
Kırchenhistoriker ANFRED WEITLAUFF enkt den 1C auf »Kırchentreue und -ent-

remdung« 1mM Jahrhundert Oberkirchenrat RÜDIGER SCHLOZ teuert e1in demoskop1-
sches Bıld der Kırche bel, der amburger Sozlologe REGOR SIEFER dıe Institutions-
müdiıgkeıt des modernen Menschen In Beziehung ZUT Kirchenkrise. SIEGFRIED IJEDENHO-
FER sıeht In der Moderne das unerledigte Problem, das nach eiıner epochalen Gestalt
des aubens und der Glaubensgemeinschaft ruft dort eine gule Auswahlbıibliographie).
Es 01g abschließen. eine Version der VON JOHANN BAPTIST METZ wıiederholt VOI-

gelragenen ese ZUI Kırche  T1SEe als (Gotteskrise. Hıer WIE In den meılsten Veröffentlı1-
chungen auf, sıch das Krisenbewulitsein weıtgehend auf den abendländıschen
Menschen konzentriert, olglıc dıe Sıtuation der Weltkırche, das Verhältnis VOon

Unıversal- und Lokalkırchlichkeit kaum ZUT Sprache kommt
Das gılt auch für das VO Nı]megener Pastora  ecologen OHANNES VAN DER VEN

erfaßte ENTDUC der Ekklesiologıe, dıe der Autor AaUSATUC  ıch als »kontextuell«
bezeichnet > Das Buch versteht sıch als »Beıitrag ZUT Entwicklung einer Ekklesiologıie 1mM

VA  D DER VEN Kontextuelle Ekklestiologie, Patmos Düsseldorf 995:;: 576
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Kontext der modernen Gesellschaft INn praktisch-theologischer Perspekt1ve« 10) also als
eiıne Ekklesiologie, dıe eine »theologische Theorie der Kırche« »1M Kontext der westliıchen
Gesellschaft«, damıt ohne »Jeglichen chimmer unıverseller Geltung und Verpflichtung«
1st VAN DER VEN se1in ema 1M Raster VON Funktionen und odes, wobel CT
die relıg1öse Kkommunikation »ad Intra« und »ad EXITa« als allgemeine Funktion bezeıichnet,
dıe sıch In vier kernfu  10N€e Identität, Integration, Polıtik und Verwaltung auslegt,
wobel dıe Funktionen dann nochmals nach den beiden spekten »SO71A1« und »rel121ÖS«
untersche1i1den S1INd. Dıe Lösung, dıe CI anstrebt, besteht darın, »daß dıe sozlalen
Phänomene In der Kırche als relıg1öse Zeichen aufgefaßt werden können, dıe auf das eıl
(jottes für den Menschen verwelsen«, Zeichen, dıe zugleıich »be-zeichnen« und CI-

gegenwärtigen« Es auf, In dieser In em Maße technıiıschen Sprachlıch-
keıt die Geschichte Gottes mıt den Menschen weıthın ihr wirklıiches Profil verlıert, die
egınn dieser Umschau genannten Autoren des deutschen Nac  arlandes VON dem
n]ıederländischen Verfasser offensıchtlich aum wahrgenommen werden und zudem auch
dıe Erwartung, über den westliıchen Kontext hınaus ommunıkationsfähigeg bleiben, eher
uner bleibt Das Liıteraturverzeichnis hätte CS verdient, CS für dıe deutsche
Leserscha aufbereitet worden ware

Die Grenzen des vorgenanniten Buches werden noch deutlicher, WC CS mıt der
emühung des amerıkanıschen Theologen AVID RACY eine »Benennung des
Gegenwärtigen« zusammenliest..® Be1l der Benennung der Gegenwart die en! ZU
drıtten Mıllenı1ıum geht CS immer noch die Modernıität, sodann aber dıe Antımoder-
nıtät auf Seıiten der Fundamentalıisten und Neokonservatiıven und den Tod des modernen
ubjekts In der Postmodernität. RACY zielt auf einen mystisch-prophetischen Wıderstand
und eiıne entsprechende offnung ab Aus dieser Perspektive richtet sıch se1n 1C auf
Gott, se1ine Vielgesichtigkeit 1mM Monothe1ismus, selne Wiıederkehr In der modernen
Theologıe, den Gott der Geschichte und der Psychologıie. Dieser 16 verstellt nıcht dıe
Rückfragen angesichts des Holocaust, der Wiıederentdeckung des ExXxodus, aber auch der
Kosmologie 1mM Lıichte christlıcher offnung. Theologie, Christologie und Ekklesiologie
gehören aber dann In dieser dıchten Überlegung ıne römiısch-katholische
Identität ist nıcht mehr denkbar ohne ökumenische Dıaloge, dıe Verwirkliıchung der
christlichen Carıtas nıcht ohne Selbsttranszendierung und TIransformation. In der konkreten
Durchführung selnes edankenganges zeigen sıch dıe Konturen einer Hermeneutik,
dıie In der Spannung VOIN Partıkularıtät und Unı1versalität der chrıstlıchen Offenbarung steht,
die In der Hand vieler Leser we1ß und damıt einer mıteinander »geteilten« eng
»shared«) V1isıon führt, dıe Jense1ts VoN Fundamentalismus und Relatıvismus einen
Ökumenismus erahnen Läßt

Damıt stellt sıich zugleıich die rage nach V1isionen. uch WC diıese vielleicht
eher außerhalb Europas werden können, ist nıcht übersehen, c auch In
diıesem Kontinent dıe Ausschau ach der Zukunft und die Rede VOmn Visıonen g1bt So steht
eine VON IHOMAS SODING herausgegebene Aufsatzs  ung, dıe dus Veranstaltungen
anläßlich der Tausend-Jahr-Feier des Hıldesheimer 1SCAHNOIS Bernward 1993 hervor-

RACY, On Naming the Present: Reflections GOd, Hermeneutics, and Church (Concılıum deries) 1S
Maryknoll, SC6  z Press London 1994; 146
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SCHANSCH ist, ausdrücklıch dem Stichwort »Zukunft der Kirche«,’ und
BEINERT g1bt eıner Weıterbildungsreihe der UnıLhnversıität Regensburg den IL »Kırchen-
bılder, Kirchenvisionen«. ®

In der Regensburger Veröffentlıchung folgen auf dıe analytısche Beschreibung der
Kırchenkrise, dıie sıch VOI em auf die Strukturkrise SOWIeEe auf dıe Entwiıcklung der
Milıeubildun: 1mM Deutschland dieses Jahrhunderts konzentriert KARL HAUSBERGER),
Ausführungen den Kırchenbildern 1mM Neuen estamen! HUBERT RITT), In der
Kırchengeschichte (WOLFGANG und der Okumene (HEINRICH PETRI)
AU sıeht dıe Zukunft der Kırche In den » Fermenten der charısmatischen
Prophetie«, W1e sS1e VOTI allem De1 einzelnen Christen, 1n geistlıchen Gemeinschaften und
Bewegungen, In 1alog- und Lernprozessen ZU Iragen kommt TE1NC g1bt 6S den
Iraum VOIN einer perfekten Kırche nıcht

In doppelter Weise 21n CS In der Hıldesheimer Veranstaltung die Kırche In der
Diaspora »D1iaspora« 1m pastoralen Verständnıiıs der etzten Jahrzehnte, aber dann auch
1mM LEUCIECN Verständnıis einer Kırche, die zunehmend gesellschaftlıch In einen
Miınderheitenstatus hıneiınwächst. nier dem ema » Warum dıie Kırche nıcht FEnde 1St«
entwiıckelt KARL LEHMANN seine Vorstellungen VON elıner Kırche 1n Deutschland und
kuropa 5-2 €e1 endet (1 in vier Imperatıven » 1 Rede VON (Gott und
nıchts. Vorrang des missioNarıschen Zeugnisses. Neue Zuwendung ZU Lalen.
Einheit VOoON Wort und Tat.«

Stärkeres Profil erhielten »dıe eıne Welt und Europa« auf den Salzburger Hochschul-
wochen Tl ze1gt sıch, Europa auch christlicherseıts weder rein kirchlich
noch alleın binnenkontinental bestimmt werden kann, sondern In Beziehung gESEIZL werden
mu ZUT einen Welt und ZUT1 Weltkirche Entsprechen en sıch dıie Hochschulwochen
mıiıt den verschledenen Spannungsfeldern efaßt, mıt Ost und West, mıt der Multiethnizıtät
und Multıikulturalıtät, mıiıt den Menschenrechten und der Weltordnungspolitik, mıiıt den
Chancen Ekuropas heute el steht dıe europälische Kırche unausweichlıch 1m ahmen
der Weltkirche, anders gesagtl Dıie Kırche Kuropas muß dıe Konsequenzen daraus zıehen,

S1e celbst Weltkirche wıird (GIANCARLO COLLET) Diese Aufgabe verbiındet sıch mıt
den Rückifragen und Anforderungen der übrıgen Welt FRANCIS 1)7SA rag CENISPTE-
en! ach den relıg1ösen Wurzeln des Weltethos, OTTO I{ RIFFTERER sıeht dıe Dritte Welt
VOT der Tür Europas, MEDARD KEHL prüft den kırchlichen Universalıtätsanspruch in einer
multikulturellen Welt Unbestritten en dıe Salzburger Hochschulwochen 995 eınen
wichtigen Aufrıiß heutiger Fragestellungen vorgestellt, der als Fkerment für viele andere,
immer noch eher provinzielle Behandlungen heutiger Kiırchenproblematık dıenen könnte.

Parallel dazu kann der VONN JOACHIM JEPKE herausgegebene Beriıcht einer Studientagung
über Evangelıum und Kultur elesen werden. ‘® Im Unterschie: der behandelten

SÖDING Hg.), Zukunft der Kırche Kırche der Zukunft: Christen IN der modernen Diaspora, Benno-Bernward-
Morus Hıldesheim 1994; 220

BEINERT (Hg.), Kırchenbilder, Kırchenvisionen. Varıationen Der eine Wıirklichkeit Pustet Regensburg
1995; 193

SCHMIDINGER Hg.) Die eine 'elt und Europa. Salzburger Hochschulwochen 1995, Styrıa Traz-Wıen-Köln
1995; 309
I () PIEPKE Hg.) Evangelıum und Kultur. Christliche Verkündigung und Gesellschaft ım heutigen Mitteleuropa
(Veröffentlichungen des Miıssıonspriesterseminars St ugustin 4()) Steyler Verlag Nettetal 995; 204
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Tagung begann diıese mıt eıner Analyse des kulturellen Kontexts, wobel dre1 Ihemen ZUT

Sprache amen: der Kulturwandel, dıe Spannung zwıschen renzenlosıigkeıt und Grenzen
der Kultur, das Wertesystem der heutigen Gesellschaft araus erg1bt sıch dıe Nachfrage
nach dem Stellenwer des Chrıstlıchen In der heutigen Gesellschaft, nach dem kulturellen
Selbstverständnıis der Kırche (gefirag wırd ausdrücklıch nach der römiısch-katholischen
Sıcht), nach der Chrıstentumskritik als kulturellem Phänomen rst 1n diese Zusammenhän-
SC hıneın wırd schlıehlic| in einem drıtten ngang ach oOdellen und Strukturen einer
zukünftigen Kırche (PETER NEUNER) eiragt, nach den Grenzen eines kulturbedingten
andels der Verkündıiıgung (GEORG ER), ach der unverfügbaren Zukunft der
Kırche (WOLFGANG PAULY)

In diıesen Durchblick urec NECUETE ekklesiologıische Veröffentlıchungen fügen sıch
scCHh11e5L1C einmal dıe Hermann 0OSsSe Pottmeyer gew1dmete Festschrı »Kırche sein«, *
sodann die VOoOn FRANZ-XAVER KAUFMANN und RNOLD ERLE GE  Trtet Studıie
» Vatıkanum und Modernisierung«. ““ Diıe Festschrı eh einen der bedeutendsten
Ekklesiologen der nachkonziliaren eıt Der Aufrıß des erkes benennt auf seine Weise
dıie wichtigsten Felder, dıe eine heutige Ekklesiologie nıcht unbeachtet lassen kann
(1) Kırche-Sein 1st bestimmt VOI selner bıblıschen Grundorientierung her und verwirklıcht
sıch In der Geschichte (2) Kırche-Seıin kann heute nıcht ohne immer LICUC Beachtung des
konzılıaren Prozesses besprochen werden. 1er Nal besonders auft den Beıtrag ETER
UNERMANNS ZUT deutschen Theologıe auf dem ONZ1 hıngewlesen.) (3) Themen der
nachkonziliaren Entfaltung sind vielfältig. Dıiıe Festschrı nennt dıe Kırche als TZzähl-
und Überlieferungsgemeinschaft ICHARD SCHAEFFLER), Einheit In Pluralıtät (GEORG
LANGEMEYER), Theologıe und Kırche und iıhr Dissens SECKLER), Relativismus und
Absolutheitsanspruch »E xtra Ecclesiam nu salus?« ICHAEL
ESSLER), Synodalıtä und Subs1idiarıtät (GIUSEPPE ALBERIGO:; ERIBERT HEINEMANN;:
RANZ-JOSEF STEGEMANN). (4) Kırche-Sein ereignet sıch 1m 1  02 mıiıt der Welt Dre1

VON den Themenstellungen her gesagtl eher INABCIC Antworten werden hlıer gegeben
den Bereichen: aa und Kırche, 1ı1ldende Kunst, Säkularısiıerung oder Realısiıerung.

Dıe Weltkirche, Reıchtum, Pluralıtät und Provokatıon der Ortskırchen ıIn den verschıede-
NCN Regıionen der Welt, das Gegenüber VOIN Kırche und Relıgionen kommen hıer nıcht In
den IC Diıieser Ausfall, der be1 der Betrachtung der Mehrzahl ekklesiologischer
Veröffentliıchungen In uUuNseTEIM Land au kann angesichts der heraufkommenden
Welt- und Weltkirchengestalt nıcht unerwähnt leıiben

Dıe andere Studie Zzu Vatıkanıschen Konzıl bringt dıe Kırche insofern immer wlieder
1INs plel, als westliche Zivılısation und Kultur auch 1M Proze!l} der Modernisierung nıcht
ohne Berücksichtigung der Kırche esehen werden können. In diıesem Sinne kommt der
westliche kKatholizısmus mehr noch als dıe Kırche in ihrer Gestaltungskraft
facettenreich ZUIT: Sprache Ausführlich ist dıie Rede VOoO deutschen Katholızısmus 1n
vorkonziliarer eıt ( WILFRIED LOTH; EINZ URTEN; WITTSTADT). Zu den
Perspektiven der nachkonziılıaren eıt gehört aber dann eın auch 1n den europäıischen

GEERLINGS SECKLER (Hg.) Kırche SEeN. Nachkonziliare eologie Im Dienst der Kirchenreform, Herder
Freiburg-Basel-Wien 1994; 451
| 2 Z KAUFMANN INGERLE Hg.) Vatıkanum II und Modernisierung. Historische, theologische und
soziologische Perspektiven, Schöningh Paderborn-München-Wien-Zürich 995; 423
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Kırchen stärker wachsendes Europabewußtseıin. Der vorliegende Band nthält tudıen ZU

brıitiıschen und irıschen Katholiızısmus, ZUT relig1ösen rTNneuerung In den Niederlanden, 1n
Italıen, In Ungarn Es stellt sıch sodann dıe rage nach den Instiıtutionsformen, der
Famlılıe, den Erzıiıehungsprozessen, den Wechselwirkungen In der Kırche Theologisc SInd
die beiden Beıträge VON H.J ()T7 (Modernisierung In der katholıschen Kırche
eispiel der Kıirchenkonstitutiondes und P Vatıkanıschen ONZ1IS und LM KLINGER
(Das Agg1ornamento der Pastoralkonstitution) zu Der Band endet mıt Notizen VOIl

OTTHAR ZUT konzılıaren Hermeneutik, dıe nach einer Unterscheidung der (jeister
ruft Hıer lauten dıie Stichworte: Dialoggeschehen, theodramatısche Konzentration,
praktızlıerter Glaube ogma und Exı1istenz, Gewaltanschauung, sterbende und auferstehen-
de Kırche Theologıisc' fiındet die Kırche ihre Identıtät 1m NCU, empfängt s1e sıch
1mM terben- und Abschiednehmen österlich 1ICcC  s

Bonn Hans Waldenfels


